Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/112 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Frau Kurlbaum-Beyer und Genossen 
und der Fraktion der SPD 


betr, Referenzpreise für Orangen 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Ist es richtig, daß die Kommission der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft bei der Festsetzung der Referenzpreise 
für Süßorangen in der Verordnung Nr. 156/65 deshalb nur 
einen geringen Spielraum hatte, weil sie an einstimmig ge- 
faßte Beschlüsse des Ministerrates gebunden war? 

2. Waren diese einstimmig gefaßten Beschlüsse die folgenden: 

a) die Verordnungen des Ministerrates Nr. 23/62, 65/65, 
99/65, 

b) der bekannte Beschluß vom Dezember 1964 über die 
Getreidepreisangleidiung, in dem Italien für die Senkung 
seiner Getreidepreise entsprechende Zugeständnisse zum 
Schutze seiner Orangenerzeugung gemacht wurden? 

3. Kann die Bundesregierung den der Kommission verbliebe- 
nen Spielraum (Frage 1) zahlenmäßig angeben? 

4. Billigt die Bundesregierung im Falle der Bejahung der 
Fragen 1 und 2 die Darstellungsweise des Bundesministers 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in der Bekannt- 
machung vom 23. November 1965 (BAnz. Nr. 219, S. 3), in 
der es ohne Erwähnung der genannten Beschlüsse des Mini- 
sterrates zur Entwicklung der Orangenpreise heißt: 

„In der Orangenpreisfrage hat die deutsche Delegation im 
Verwaltungsausschuß in Brüssel die Vorschläge der Kom- 
mission zur Festsetzung von Referenzpreisen abgelehnt. 
Die Kommission hat ungeachtet der Tatsache, daß sich 
5 Mitgliedstaaten - einschließlich Frankreich -■ gegen ihren 
Vorschlag ausgesprochen haben, die Verordnung zur Fest- 
setzung der Referenzpreise für Orangen vom 10. Novem- 
ber erlassen." 
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so daß der Eindruck entstehen mußte, daß die Kommission 
der EWG aus eigener Machtvollkommenheit gegen den 
Willen der Bundesregierung und anderer Mitgiiedstaaten 
gehandelt hat? 

5. Welche Preiserhöhung ist oder wird noch durch die Refe- 
renzpreisfestsetzung für den Fall eintreten, daß die Er- 
höhung der Abschöpfungssätze wie zu erwarten an den 
Letztverbraucher weitergegeben wird? 

6. Wie hoch ist der jährliche Wert der durch diese Einfuhr- 
schutzmaßnahmen geschützten Orangenproduktion in der 
EWG? 

7. Welches wertmäßige Einfuhrvolumen in die Bundesrepublik 
Deutschland an Orangen wird von der Referenzpreisfest- 
setzung in der Zeit vom 1. Dezember 1965 bis 30. September 
1966 betroffen? 


Bonn, den 8. Dezember 1965 


Frau Kurlbaum-Beyer 
Frau Herklotz 
Frau Dr. Krips 
Lenders 
Porzner 
Ravens 
Seifriz 

Erler und Fraktion 
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